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Nemend war, in disem hispel besUiSst das wörtlin „hob" 
zwen paHickel, riamUch: „jdrlich verzmseV^ und „erbettm hob"; 
80 beslüsst du8 wdrthj „hat'' vier partickel, nämlich: „erlassen^ 
zerlegt, gemacht, nit herussgebepi hat". 
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Freilich meint Johann in der offiziellen Bescheidenheit 
mittelalterlicher Schriftsteller, die Schönheiten des Originals 
nicht (erreicht zu habA: alle seine IcunsU die er hei allen seinen 
iag^ni gelernt haJje, sei nur ein unbederbes nezzeliraiä neben rosen- 
farber und viohchrmer kunst seiner VorlageJ) Aber zweifellos 
liat er nach der Meinung seiner Zeitgenossen — an antiker Eün- 
fa/:hheit Gebildete wie Petrarca natürlich ausgenommen — und 
nach seinem eigenen Gefühl das er nur noch nicht auszusprechen 
von den Italienern gelernt hatte, seinen lateinischen Text mit 
so fjar tJjersuffsen warten , mit so grosseti meisterlidien sinnetij 
mit Mulchem geblumede und so lustiger zirheit^) übertragen, wie 
e« ihm kein anderer zeitgenössischer Deutscher nachgemacht 
hÄtte. f> steht in diesem Werk auf der Höhe seiner Über- 
setzungskunst. 

Aber Johann war auch ein Dichter; und so zeigt uns diese 
('bersetzung auch sein dichterisches Können. Denn es ist nicht 
wJiIichte Prosa, was er schreibt, es ist stilisierte dichterische 
Prosa voll rhetorischen Schwungs, voll feinsten Gefühls für 
den Rhythmus des Satzbaus. Er liebt schön gegliederte klang- 
reiche P<*rioden und stellt gerne gleich oder ähnlich gebaute 
Sätze hintereinander, wodurch seine Prosa etwas Strophisches 
bekommt. Aber solchen parallel hintereinander gestellten Satz- 
gefügen gibt er wiederum einen besonderen Aufbau: das zweite 
Glied ist da oft ein wenig umfangreicher als das erste und das 
dritte witMler etwas umfangreicher als das zweite, so dafs ge- 
wisH<innafsen jtnle folgende Staffel die vorhergehende etwas über- 
ragt, einige Hebungen mehr hat. Denn ein durchgehender Khyth- 
muH, ein poetischer Wechsel von Hebung und Senkung ist in 
manchen Kapiteln ganz deutlich herauszuhören; man könnte sie 
wie freie Rhythmen behandeln und in Verse gliedern. 3) Und es 
ist auch sicli(»r kein Zufall, wenn alle Kapitel, bis auf neun, 
trochäisclie Ausgänge haben. <) 

Was für die Kapitelausgänge gilt, trifft auch für die Aus- 
gänge der Perioden und Sätze innerhalb der Kapitel zu: auch 
hier die Vorliebe für einen rhythmischen klangvollen Schlufs. 
Und sicherlich dienen die Adverbia auf -Uchy die Johann be- 

») Hieronymus S. l,13flf. 

') Ebenda S. 223, 26 ff. 

•) Siebe Beilagen I B 8. 

*) Ebenda I B U, wo darüber eingebender gehandelt ist. 
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5. Sie Taren aber lant, 
sie schiffen über mer, 

sie wachen, sie denken und sorgen, 
wie das sie iren kinden 
grofsen reichtnm 
gesamen mugen. 

6. Ach wie kostenlicb, 

wie mit fremder sinnen reicher meisterschaft 

ir gewant gemachet ist, 

wie oft Yorkeren und vorwechseln sie dasselbe! 

7. Ire kürtzweil ist 

in etlichen zeiten das würfelspil, 

zu andern standen stechen, 

nn zu tomiren 

und domach hochferticlichen tantzen, 

frawen und junkfrawen anzusehen. 

8. Got weiz wol, 

in welchem reinen mute 
sie pflegen grofser wirtschcfte 
reicher wolgemachter speise 
und varen denne in schalle. 

9. Woldan! woldan! 
yil liben gesellen, 

frcwe wir uns in trunkenheit, 
in nnkeuscheit und in allen sunden, 
auf die rede das uns der teufel 
also Yorslindc! 

Kap. LX VIT, S. 02: 1. du froliclier suzzer tod! 

wie er irret, 
der dich tod nennet: 
wann du gibcst das ewige leben 
allen goteskindem! 

2. suzzer tod, 

du gibest ende allen sichtagen, 
dem hunger, dem durste 
und allen andern gebrechen, 
die do totlichen leuten 
anligende sint! 

3. du gerechter tod, 
du bist suzze den guten 
und scharfe den bösen, 

du entsetzest den hochvertigen reichen 
und dcrhohest den dimutigen armen; 
du Yorsmehest den geitigen 
und tröstest alle armen weisen^ 
du gibest den bösen ir ewige peine 
und ir ewiges Ion den guten. 
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4. Küm, mein übe swester, 
mein übe freundinne, 

zeige mir meinen herren, 

zeige mir denselben, 

den lib bat meine scle, 

zeige mir sein bimeliscbe wonunge, 

zeige mir sein ewige ere, 

lass mich nicht lenger 

in diser werlde von im irre werden! 

5. Süsser tod, 
mein einige ere, 
reich mir dein hant, 
zench mich nach dir, 
mein bertze ist bereit 
nach dir zu lanfen 

in snzzikeit deines mches 

nntz an die zeit, 

das du mich zn meinem herren bringest, 

anf die rede 

das ich sein antlntz beschawen mnzze 

und sein gotlicbes lop 

in freudenreichem mute singen. 

Kap. CX, S. 97: 1. Was sal ich tun? 

Mein sele vordreuzzet meines lebens, 
wann sie mit Jeronimus tode 
Torloren hat ir leben. « 

2. Mein kraft ist vordorret, 
vorloschen ist das licht meiner äugen. 

3. Was freuden mag ich 
furbas mer gehaben in der werlde, 
sint ich vorloren habe 

die klarheit meines lichtes? 

4. Mein sunne ist vorvinstert 
und der mande ist mir vorirret. 

5. Was sal ich armes schaf 
in diser wolle schar 

furbas mer beginnen, 
sint ich verloren hau 
meinen getrewen hirten? 

6. Wie mag der bäum meines lebens 
furbas mer begrünen, 

sint der bitter tod 

die wurtzel hat vorsniten? 

7. Ach tod 

deiner bermiclichen tat! 
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Wie hast dn den yater so genomen 
nnd den sun in solcher annnt 
und in so grolsem eilende gelassen! 

8. vreidiger tot 

mir und der gantzen cristenlichen kirchen! 

Welchen ritterlichen kenpfen, 

welchen snzzen yater 

hastu uns genumen! 

Worumb hast du lenger 

nicht gebeitet? 

9. freidiger tod! 
Woldestu nicht merken, 

das du einen sulchcn genomen hast, 
dem in tugenden, 
in des lebens heilikeit 
und in warhaftiger lere 
nicht gleiches lebet auf erden? 

10. Er ist gewesen 
eine furste des vrides, 

ein enthalder der gerechtikeit, 

lerer der warheit, 

ein kenpfer wider allen ungelauben. 

11. Der pfeil seines fleifses, 
der schilt seiner Sterke, 

sein sper vester stetikeit 
sint nie undergjplegen 
in geistlichen streiten. 

Kap. Vn, S. 134: 1. Almechtiger got, 

dem nichtes unmnglich ist 

noch nichtes swer gesein mag; 

du got sulcher sterke, 

sulcher tugent, sulcher kraft, 

die nimant überwinden noch uberkomen mag 

in himel noch auf erden; 

2. du got, der aleine 
und nimant anders tut so grofse wunder; 
du got, der allermeniclichen 
auf dich und in dich hoffende 
nicht Yorsmehest; 

8. erhöre auf diser frist 
deiner getrewen cristen 
andachtiges gebet, 
auf die rede 

das dein heiliger gelaube, 
den du gegeben hast 
deinen gelanbigen knechten, 
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und wart, gleich als ob er miBinmg 
wer, mit freidiger lanter stimme 
schreien: „morder Silvane, wie lang 
sal dein bosheit weren? du be- 
trengest nnd twingest die weip zu 
nnkenscher onreinikeit nnd dorzn 
heimelichen mordest dn die lente. 
sicherlichen hente sal dein bosheit 
ein ende nemen.** nnd domit meket er 
sein 8 wert nnd lif gar snellichen in 
meinnnge sant Silvannm zn to- 
ten; nnd alznhant als der heilige 
gotes knechtschreienbegnnde:„hilf, 
Jeronime, erwirdiger vater^, znhant 
geschach disem driten gleich den 
ersten zweln, also das er sich selben 
tötet, do sein geselle das sach, do 
erschrack er snlches wnnderhafdgen 
gesiebtes nnd danchte in, das snl- 
cher mort mit zanbernnsse ge- 
schehen were, nndlif znderkircben- 
tftr nnd begnnde mfen : „knmet aller- 
meniclichen, sehet, wie der zanbrer 
Silyanns im nicht genügen lesset, das 
er vormals die weip zn nnkenscheit 
gereitzet hat, snnder er tötet auch 
mit zanbernnsse die lente.^ 



ense. at nbi Sil van ns more solito: 
snccnrre, gloriose Hieronyme, excla- 
mavit, vir ille nt dno primi se mann 
et ense proprio interfecit. vir antem 
alins, qni com ipso venerat, hoc in- 
tnens tremebnndus ob yisionem ad 
ecclesiae fores cncnrrit. qni id qnidem 
maleficiis factum putans, quan- 
tum poterat, exclamare coepit: ecce 
maleficus Silvanus archiepiscopus 
non Rolnm mulierem yituperat, sed 
suis etiam incantationibnrnecat 
homines toto pro posse. 



b) Er wiederholt dasselbe Hauptwort, anstatt im Ansohlufs 

an die lateinische Vorlage ein Pronomen zu setzen. Besonders 

zeigt sich das bei der Auflösung lateinischer Perioden. 



7, 22: auch ist keinerlei rede noch 
geznnge, das nicht begriffen sei in 
Worten seiner lere; wann seiner 
lere schall nnd suzzer don sich itzunt 
hat in alle werlt ergozzen. 

15, 17: sant Jeronimus gednlt, 
nnsers liben vaters, hat des himels 
hShe bedecket; wann in rechter ge- 
dnlt ist alleweg bestetiget gewesen 
die kraft aller seiner eren. 

51, 22: und ob ich reden sal, so ist 
ein nnkenscher mensch erger den 
ein tir; durch derselben sunden willen 
hat got in seinem zome gesprochen: 
mich rewet, das ich den menschen ge- 
schaffen habe, nnkenscheit swachet 
nnd krenket den leip. 



nee sunt loqnelae neqne sermones, 
cuius non audiantur doctrinae verba, 
cum in omnem terram exiit sonus 
eins. 

aperuit antem caelos patientia eins, 
quia ibi confirmata semper fuit virtus 
gloriae eins. 



(luxuria) multo peiorem bestia eum 
facit; de nnllo alio peccato legitur 
deum dixisse se paeuitere fecisse ho- 
minem. haec huius modi facit operar: 
corpus debilitat. 
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9, 25: in allem seinem trubsal, in 
aller seiner leidnngJ) 

11,20: durch ire arbeit, dnrch ire 
leidnng. 

11, 23: auf die grozcen ubelhandlnng 
und anf snlchen smertzen. 

13,23: in seinem andechtigem ge- 
bete und in allen tngentlichen werken. 

14, 19: einmnticblich nnd mit ge- 
meinem rate. 

15, 12: in deinem lobe nnd in deinen 
gotlichen eren. 

17, 13: nach grozzer seiner arbeit 
nnd nach starken streiten. 

20, 11: in engsten nnd forchten. 

22, 26: das tut allewege mit Weisheit 
nnd in gotes vorchten. 

28, 14: alles reichtnmes nnd aller 
eren obrister herre. 

88,2: mit fleizze nnd mit reinem 
hertzen. 

97, 22: in grofsen smertzen nnd in 
hertzlichem leide. 

105, 1: in lilien nnd in rosen. 

109, 26: in reinikeit nnd in heilikeit 
seines lebens. 

117, 11: die gar swer sint mensch- 
lichen sinnen nnd yomnnften. 



in omnibns tribnlationibiu = 2 < 1. 

in infirmitatibns et laboribns = 
2<2. 

ad contnmelias et persecntationes 
= 2<2. 

in oyationibns et in operibus bonis 
= 2<2. 

nnanimiter = 2'<1. 

fehlt im Lateinischen. 

agonis gravissimi == 2<;l. 

angnstiatnr timore = 2 < 1. 

cnm magna cantela timeatis =» 2<1. 

divitiae et gloria = 2'<2. 

pnro corde = 2<1. 

nimia cordis abundanüa = 2 < 1. 

inter lilia = 2 < 1. 

yitae excellentissimae tanitate = 
2<1. 

hnmanis intellectibns == 2<1. 



Ebenso: 128,6. 136,2. 144,14. 168,21. 181,9. 202,9. 218,20. 230,17 u. ö. 

14. Der zweigliedrige Parallelismns. 
a) Zweigliedriger Parallelismus im zusammengezogenen Satz. 



5, 12 : Wann ich Ensebins nn nicht 
anders bin nnr als ein halme, der 
balde verswindet Tor angesichte des 
Windes, | nnd swacher bin als der nn- 
flat, des nimant achtet in den gazzen, 

nnd bin dorzn lispendiger znngen, 
also das ich nicht reden kan | noch 
zu lobe des erwirdigen yaters mein 
wort geschicken. 



cnm enim sim sicnt stipnla ante 
faciem yenti | et sicnt Intnm plateamm 

balbntiens, | loqni nesdens | nee 
yerba plene formare yalens = 2'<2, 
2<3. 



Vgl. S. 105 Anm. 1. 
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34, 1: Ainen soliken menscken, als 
ich bin, solt man mit gold anljEi wegen; 
ainen solhen menschen solt man krö- 
nen; ainem solichen menschen solt 
man machen ain seül von gold zu 
ainer ewigen gedechtnufs. 

40, 1 : fürwar, ich hab ain grofse 
sach vor banden; ich gee auff aim 
schmalen staig; es wirt mir schw&r 
ligen, bifs ich sj zu wegen bring. 

40, 3 : na muls ich haben den alten, 
kargen und hefftigen man. 

53, 22: so törlich, n&rrisch und 
p&bisch. 

66, 10: in ainer leng, grofs und 
gestalt. 



hunc hominem decet auro expendi 
huic decet statuam statui ex aur 
= 3<2. 



insanum magnum molior negotiui 
metuoque, ut hodie possiem emolirie 
= 3<2. 

truculento atque saevo sene == 
3<2. 

stultitia et moribus inductus = 
3<2. 

omnino forma similis = 3 •< 1. 
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29, 19 : das g«lftek gdie dises dngen 
•tu end und lugaiigei wie es wSIL 

32, 28: 80 werden entalndt dk im- 
Ternünftigeii ilche mid die wisder 
des meres. 

45, 9: trostong mid eigetsiiiig. 

45, 17: die priTeten mid haimlichen 
gemahe.') 
46, 5: dem willen und fünstze. 

46, 8: rnf nnd geschraye. 

46, 13: den rufe nnd das gesehreye. 

46, 19: was . . . ftbels nnd arg«. 

46, 32: was getrnwens nnd ge- 
lonbens. 

47, 33: ain schimpfe nnd knrUwil. 

47, 34: sftmerin nnd swingerin 
aller dingen. 
72, 9: alle min sorg nnd angste. 

74,35: was mmSrsnnd geschrayes.') 

75, 10: Itoen wir joch den l&mden 
nnd der weit rede fallen. 

75, 18: alle tage verwandeln . . . 
wir nnser geleger nnd belypnüsz. 

75, 19: 80 ain lang belyplichkait 
nnd wonnng. 

82, 11: püagen da mit ainandem 
sSlicher Miden nnd wollnsten. 

84, 7: din schäm nnd kttschhait. 

95, 34: ainen namen oder ainch 
Btraffe ains bösen artzats.*) 

96, 27: etlich grofse craft and 
macht innwendiger 8innen. 

98, 4: all din knrtzwyle und wollust. 

98,5: ain eerer nnd über der ab- 
gStterye. 

98, 31 : ain frowe, hüt hüpsch, wirdt 
mom entschöpft nnd angestalt. 

98, 36: ainer fröwen gestalt nnd 
hüpsche nüczit ist. 

106, 10: ain gftt gewissne nnd con- 
Bcientz.') 



foeMcanqne dederit exitnsL 
aident inaanae ponti belnae. 

e(»snltatio. 
eloaca. 



conatibns. 

mmorem. 

peins. 

fides. 

Indns. 

remm domitor omninm. 

pericnla. 
qnis rumor, 
mittamns famam. 

castra movemns. 

tanta mora. 

Yoluptates. 

padicitia tua. 
cnlpam. 

vis quaedam magna mentis. 

delectationem. 
idolorum caltor. 

cras deformis erit. 
nihil forma mulieris est. 
conscientia. 



') Das Fremdwort nnd seine Umschreibung. 
*) Oderverbindnng. 



12* 
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und so grosz trüw und lieb zä 
irem gemachel und iren wolgezognen 
kinden hat. 

350, 9 : daz das ttttsche gedieht an 
zägebung sölicher werten nnglych ist, 
und, kain gewissz kunst noch regel 
habende, sich endert nndverkeret 
nach wyte und gewonhait der 
landen und nach endrung der lüten, 
der löffen und der zyte. Deshalb 
schwer ist und nit wol muglich, 
das ützit hier von gesetzt werden 
mng gewisses, belyplichs und 
yederman gefelligs. Aber noch 
dann usz trüw und liebe bewegt, 
wil ich üch etwas mainnng und 
grunds usz dem latine setzen, nit 
darumb das ir üch des als für- 
gewissz halten und gebruchen 



sollen, snnderdas irmin beduncken 
und oppinion hier inne merckent 
und dann des lands gewonhait nützit 
dester minder haltent. 

364, 20: Ich wil euch dar by yetz 
trucken lassen das latine aller miner 
translacionen und tütschungeu, 
so vor gemachet sint, und daz tän 
von gmaines nutzes wegen, umb daz 
wol geschickt jttngling und schu- 
ler usz disem minem getütschten 
ding sOlich costlich, schwer und 
wol geziert latine lernent ver- 
steen, sich darinne übent und 
darvon wachsent und in wol- 
gelert latinisch manne ge- 
rät ent, des villicht euch etlich 
eiterer jären bedOrffen m(k;hten. 



231 



45, 11: do das horte der könig, do 
wart he gar fro unde hiß her vor 
brengen gar ein herlich schöne schif: 
das liß he cznmachen nnde bereiten 
■tet aller notdorft nnde met alle dem, 
das in dem schiffe noet nnde nütcze 
wafi. 

55, 17: nim die hen nnde stoß si 
in eine kammere nnde czire si nnde 
smügke se. 

57, 14: habe einen gnten mut nnde 
biß nmbekümmert nnde erwirb noch 
yil me. 

65, 33: die jnngfrowe Tharsia nam 
das geelt nnde ging von im nnde 
wolde weg geen. 

66, 13 : so erl6be mier, das ich met 
dier reden mag nnde czn sprechene 
mOge kommen. 



rex autem exhilaratns naves iubet 
produci in litns et omnibns bonis im- 
pleri = 2<1, 2<1, 2<1. 



haec pnella ornetnr vestibns pnel- 
laribns pretiosis = 2<!1| 2<1. 

vide cotidie, nt tantas pecnnias 
mihi offeras. 

pnella acceptis anreis abire coepit 
= 2<1. 

permitte me tecum sermocinari = 
2<1. 



D. Dreigliedrigkeit. 



7, 1: nnde erweite sie in sime 
hertcsen czn einer elichen frowen um 
irer großen czucht, thogent nnde 
redelicheit willen. 

16, 19 : min liber herre, ich habe 
das lange, digke nnde vel betracht 
unde erkant, das gar ein nnglich ding 
iß met miner armen gebort kein nwer 
großen werdikeit nnde herschaft. 



fehlt im Lateinischen. 



mi domine semper scivi inter magni- 
tndinem tnam et humilitatem meam 
uullam esse proportionem = 3 •< 1 
(2<1, 2<1). 
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O. Asyndetische Dreigliedrigkeit. 

22|13: einen gäten, seligenn, weisen nn santo e yalente frate = 3<2. 
man. 

109| 36: ir gewant anß zohe, von spogliatasi, se n^entro nel letto = 

ir leget, ze pette ging. 3<2. 

111|20: die czwen patron in hin- et lai prestamente di dietro preso, 

derwertig angriffen, auf haben, über il gittarono in mare = 3<2. 
die poppen ab in das mer wnrffen. 
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Meinen lieben Eltern 



gingen (vgl. v. Reinhardstöttner, Münchener Jahrbuch 3, 65). Die 
Tendenz beider Stücke ist zwar im Grunde eine verschiedene, 
immerhin aber hat Simon die im Titel des Stückes ausgedrückte 
Idee der „Tmpietas punita" keineswegs im Stücke so schroff be- 
tont, als Stachel glaubt. Sie tritt vielmehr fast ganz zurück. 
Und darin gleicht Simon unserem Dichter. 

Dals die Charakteristik der beiden Leo nicht gar so ver- 
schieden ist, wie Stachel glauben machen möchte, hoffe ich 
nachgewiesen zu haben. 

Die letzte Partie, die Stachel in Parallele setzt, weist 
nach seiner eigenen Aussage „weiter auf die gemeinsame Quelle, 
aus der Gryphius hier direkt geschöpft hat, auf Seneca, dessen 
Wortlaut er enger als Simon sich anschliefst" (S. 362). So ist 
das Ergebnis der Stacheischen Untersuchung ein durchaus 
negatives. 
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1 perge, quo te cnra promiasi vocat: 
Scenamque Regis pariter et Bacchi para: 
Ut inquietae roentis aernmnas levem. 

Bai.: Meudace qnantum dispuli vultn malnm. 

Scena Quarta. 

Sabatius Leonis filins uatu maximns, Balbum apud patrem affectati Imperii 

accQsat. 

Leo, Sabatius. 

Leo: At tu, Sabati, proximnm sceptro caput, 

Inquire cautns; num quis armornm potens, 
Opibusve Michael, qua patet regnum, incolat?*) 

Sab.: Auguste Princeps, cassa praesidia legit, 
Propiora quisquis bella contemnens, foris 
Hostem requirit. Viperam in sinu geris. 

Leo: Nondum peremptam? nostra nil egit manusV 

Sab.: Nimium peregit. Stravit insontes uece: 
Soiiti pepercit. 

Leo: Si qua te patris movct 

Salus, nocentem pande. 

Sab.: Damnabis fidero. 

Leo: Quo captus astu?') 

Sab.: Quo solent reges capi, 

Amore. 

Leo: Vitae jura cum poscunt, silet 

Jus omne amoris. Pande, si quicquam latet. 

Sab.: Pars magna Eegni, Baibus in tuam ferox 
Instat ruinam. 

Leo: Verba firmarunt fidem. 

Sab.: Sunt verba, Caesar, mentis arcanae tegit 
Odia latebris. 

Leo: Cum dedit virtus locum, 

Patuit labore pariter, et factis aroor. 

Sab.-: Amor rccessus patitur, et fallax retro 

Gressum fatigat saepe. 
Leo: Commeudant virum 

Pacis colendae studia. 
Sab.: Condemnant virum 

Sceptri ambiendi studia. 
Leo: Quem damuas, vide. 

«) Im Texte Punkt. 

') Der im Text stehende Punkt ist Druckfehler. 

6* 
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Leo: „Quod quisque vitet, nemo praeseutit satis. 
„Sors insolenti sceptra Indibrio rotat. 
^Esto, excnbemos; qna tameu feriat, habet. 
„Patuit Tyranni semper ad jugulnm via. 
Hinc Regiam fondare fortunam placet, 
Nostraeque fata gentis. Extinguar licet, 
Ubi certa stirpi sceptra firmaro meae. 
Adeste Proceres: quamque rex poscit fidem, 
Praestate factis. Imperii haeredem creo 
Sabatiom. Probatis? 

Pro.: Annnimus. 

Leo: Bene est. 

1 s«baUam coro- Diadema* froutem: dexteram sceptrum, toga 

nai iiiccMsorein. _ _ , x • 

llumeros, superbam rcgius meutern vigor 
Decoret. Abuude est. Nemo properati modum 
Exigat honoris. Qnod libet, Regi licet. 



Actus Secundus. 
Scena Prima. 

Sabatios coronatus Imperii spcm concipit. 

Sab. solus: Sortis anreum dulce rideutis jubar! 
Ergone tandem sceptra Sabatius gerit! 
Ergone reguat? nee triumphali salit 
Mens icta plausu? nee parum sui capax 
Exnltat animiisV Fateor, exnltat, salit, 
Diffundit intus viscera, band sese capit. 
Quae sors, quis usquam tanta fortuuae faTor 
Bona cumulavit?^) Cjuolihet constant bene 
Vel empta scelere Regna. Tum demnm tarnen 
luvat assequutum, quando nullius reus 
Cruoris animus, victor in Hegnum venit. 
Te, sors, adoro. Perge, quo pergis gradu. 
Transcende quidquid ore purpureo videt 
Sublime Phoebus: superat exiguus labor. 
Kegno: Sed alti nomen Imperii parens 
Adhuc reservat. Ferre consortem piget. 
Kegno: Sed astu Baibus atque auro valet. 
Sunimo propinquum semper extimeas caput. 
Huc ergo poudus ferre curarum sedet: 
rt una geiniuas nox premat mundi faces. 
Genitor sub ictu est. Parvus effaetum necat 

>) Im Text Punkt. 
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Mor.: Adamante yinctam spondeo Morocchns fidem. 



1 Detraotum di- Sab.: Pcrgc, et adamante* fortius vinci fidem. 

gito adamantem, 

porrigit. jH^jj. . Q^^j ^^^ Sabati? Vendis adamantem joco? 

Per astra, nolo. 
Sab.: Per Jovia dextram volo. 

Mor.: Au qui sacrato fulsit in digito lapis. 
Gerat Morocchus? Dii vetent. 

Sab.: Fremant Dii:«) 

Monumentum amoris haud recosabis mei. 

Mor.: Fidemne pretio coSmis? 

Sab.: Aetema fidem 

Cousigno gemma. 

2 Accipit ada- Mor.: Testor, invitum* trahis. 

mantem. 

Sab.: Age nunc fideli yerba commendo sinu. 

Sceptro imniinere, non levis Balbum premit 
Suspicio. Caesar hinc et hiuc vario tremit 
Agitatus aestu. Noctis auguria, pavor, 
Fatum Sibyllae, perfidae nieutis reum 
Cecinere Balbum. Certa facinoris tamen 
Depreusa uondum sigiia. Tu fraudis viam, 
Tu Ditis artes, furta tu prodes viri. 

3 Giadium evn- Mor.: Quiu furta prodam ferrco * iudicio.*) Placet? 

ginai ex parte. 

Sab.: Nil viribus opus. Cernis hos Balbi lares? 
Hie ille mentis versat astutae dolos. 
Si quid nefaudi spiret; htc sociis nefas 
Pandet vocatis. Ergo secretam subi 
Furtivus arcam: quaeque peraguntur, memor 
Committe menti. 

Mor.: Muris officium sequar 

Inolusus arca, quem sinn vasto negat 
Arcere mundus? 

Sab.: Magnus Augusti favor 

Peusabit ausum. 

Mor.: Pudeat iucepti licet, 

Parendum amico est. Subeo, quem jubes larem. 

Sab.: Si Baibus arcam reaerct? 

Mor.: Impresso pedem 

Kevocabit ictu. Mucro transadiget feram. 

•) Bei Zeidler, Studien S. 107 fehlt „Dii". Es mui's aber auch des Metrun 
wegen stehen. 

-) Zeidler, Studien S. 108 hat ,,iudicio*^. Ich sehe keinen Grund „indicic 
zu ändern. 
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The.: En pectus. 

Phil.: En lacertns. 

The.: En strictus chalvbs? 

Bai.: Hnc ergo mentes. Sola Caesareae fides 

Nutat cohortis. Unos hinc snpcrat tinior. 
Haec nt Leonis jactet effraenis jngum, 
Balbum sequuta; vester efficiet labor. 

The.: Dabitnr, quod optas. 

Bai.: Si qnis est pretio locns, 

1 Giaum majorem Promemiis» omne. Spectra nigrantis plagae! 

siave admoU aperit * o 



peonniam inde 

protnpturus. £xili 

»nie Moroecho per 



The. 

Militär cum aooiis. Phil. 

Bai. 
Mor. 



Terribile monstnim! 

Qnatior. 

Horresco. Tremo. 



Qnid ora tremitis nostraV NiP) porto mali. 
Adsuni Stygis Minister, officio tibi 
Junctus perenni Balbe: qnem pnero dedit 
Dis ipse Genium. Perge. Consensu probo, 
» Ex't- Quae cogitaati. Spondeo* inceptis opem. 

Bai.: Quid hoc? Dcorum pronus auspiciis favor 
Aspirat opcri? Qenins a tergo pias 
Propellit artes? Vincimas. lo! Vincimus. 

The.: quam revixi. 

Phil.: Quam mihi plaudit sinus! 

Bai.: Provocat in altum Zephyrus. Abrumpo moras. 
Quam quisque legit, acer in curam excubet. 

The.: Bene cuncta constant. 

Phil.: Nox volat. 

Bai.: Fraudes vocant. 

Scena Sexta. 

Morocchus Balbi eonjurationem Leoni prodit. 

Morocchus, Leo, Sabatius. 

Mor.: Quanta fraudis esse vis doctae soletV 
Haec una summos aequat ingenio Joves, 
Regina rerum, Sola terranim Dea. 
Parta est Moroecho palma. Promeritus honor. 
Ardere in ostro videor, et fastu solum 
Premere superbus. Dite mc credit satum 
Baibus, cruenti sceleris auctorem: bene est. 



») Zeidler, Studien Ö. 108: „nihU^ 
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Annos in omnes, ne quis in Regem ferox 
Ultra robellet Agite consensn pari 
Librate facinus: quis placet poenae modus? 
Qua peste pressus spiritum invisum expuetV') 

Sab.: Poenas per omnes raptus in Stygem mat. 

Bas.: Flammis cremetur. 

Pap.: Sit licet tetrum nefas, 

Crueuta Regi fata moliri: tarnen 
Lex alta vitae poscit, ac sortis decus 
Fuueris honorem. Poena truucatae placet 
Cervicis. 

Bas.: Altae jura fortunae exuit, 

Qnisqnis rebellat. Caede, qua canes solcnt, 
Mactetur hostis. 

Pro.: Merita maguanimi ducis 

Poscunt favorem. 

Sab.: Scelera trucnlentae Tigris 

Rennunt favorem. 

Leo: Capite truucari placet? 

Pap.: Ut nemo caedis ultor insurgat, placet. 

Pro.: Deere ta procerum jura si spectes: placet. 

Leo: Ergo bipenni triste submittat caput. 

The.: siste Caesar yindicem lentus manum. 
siste fnlmen. 

Leo: Quis meas tristi sono 

Impellit aures? 

The.: Parce geuitori, Leo. 

Leo: Procul hinc nefanda pestis: hiuc luctum amove. 

The.: si quid almi uomen inflectit Patris; 
Ne temne natum, Caesar. 

Sab.: Exporta pedem. 

Veniam rebcUi poscis? 

The.: si quid movet 

Praedulce nati nomen, ereptum refer 
Nato parentem, clare Sabati. 

Sab.: Procul 

Facesse : clause sera judicio moves 
Pro patre yota. 

The.: Sic ad annosos regat 

Imperia soles genitor, Augustus, Leo. 

Leo: Quem sole geuitor privet aethereo tuus. 



>) Im Texte Punkt. 
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Pap.: Quae furia mentem lymphat? 

Mil.: Ut multo yidet 

Somno sepnltos; aestoat, frendet, ftirit; 
Inransqne, tabo sceleris afflatos pari, 
Supplicia cmdo sangnine datnros, abit. 

Pap.: Qnis me per anras rapiat avectum Notas! 
Timeo Leonem. Certa pemicies adest 
Inravit? Actum est. Qui joco proceres necat, 
Inratos eccoi parcet? OccidimuSi opem 
Nisi fnga praestet. 

Mil. 2: Pateat ignavis ftiga: 

Ingnlum mann tnebor. 

Pap.: Etiamnnm qnies 

Complexa mentem, Balbe, secnram fovet? 
1 Leute aBBurgeni. Bai.: Quis * me soporc solvit? 

Pap.: Evigila, peris. 

Bai.: Qnam laeta sensn movit absorpto fibras 
Imago rernm? 

Pap.: Yana delosae amove 

Lndibria mentis. Seria reposcunt locnm. 

Bai.: Praesagns animnm seria docebat sopor. 

Pap.: Imago mortis. 

Bai.: Yideor objectae modnm 

Pngnae intneri. Bella sjlyamm dnci 
Infert Leoni Pardns. lufrendet Leo. 
Utrinqne Crado Marte congressi, lavant 
Mnlto cniore coUa. Vi melior Leo 
Pognam lacessit nngnibns, rictn, jnba. 
At Pardos agili corpore sagaces dolos 
Artesqne mille versat. Incerto Diu 
Altemns iras librat eventu furor. 
Tandem Leonem Pardus incantnm occnpat 
Victor, revellens ore vulnifico sinos. 

Pap.: At nos fems dax ille sylvamm Leo 
Discerpet omnes. 

Bai.: Una tot viros fera? 

Pap.: Pro te perimos, Balbe. 

Bai.: Detestor nefas. 

Pap.: Pressos qniete nactos, borrendae neci 
Addixit omnes. 

Bai.: Fida sociomm manus; 

Qni me fatigat sortis infandae labor; 
Et vos eundem pariter in casum rapit? 
dura Balbi fata! quae solum yetant 
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Pap.: Bene cnncta constant Caesari acoedo comes. 



1 Panditur ■nm- En culta festo tcmpla ferinntur wno.* 

mnm templam. 

> Taradu« Patri- Tar.: PuTpurea' Coeli turba, quam trnci Leo 

archa Mcam trahena t> «j. ^ x -x j 

imaginam ouitores Peremi t enge, State seposito graan, 

Sr.ip«IammJm Mecumque tanti sceleris nltricem mannm 

•itare. Spectate. Calpae justns in poenas Dens 

Stemet Leonem. Caesus ante aras cadet, 
Cnici snbactns, scelere qoi foedo cnicem 
Perosus, aras decore spoliavit sno. 



Scena Quarta. 

Leo ante aras, dum officio divino interest, occiditur. Balbns Imperator sub- 

lectus Leonis filios perpetuo exilio mulctat. 

Acolythi 2. Canonici 6. Diaconus, Subdiaconus, Episcopus, Magister Ceremoni- 
arum, Ephebi 6. Sabatius, Basilius, Papias, Leo, Proclns. 

Quiescentibus organis. Sacerd. Domine labia etc. 

Bespondet intus cborus. Tum canitur intus: Cbristus 

Natus est bodie, venite adoremus. quo finito: 

Imperator iutonat: Cbriste Bedemptor omnium. 

Quem honoris causa duo conjurati, yelut Canonici ab utroque latere stipant. 

Leo: Cbriste Bedemptor omnium. 
s Peroutitimpera-Mil. 1: At tu, pcrcmptor omuium,* aliquando peri. 

torom, qui Crucem e 

Bummo aiuri arri- Leo: Adestc uati, pcrco. 

piens irostra se de- 

'•ndit. Pap.: Qui juvat, perit. 

Bapiantur. 
Leo: Ol trucidor. 

Mil. 2: Ad crucem, Leo, 

Quam abominarisl*) 
Leo: Nate Sabati. 

Sab.: Pater! 

Leo: Succurre Pluto. 

Mil. 1: Begna Plutonis pete. 

« Sub ara surama, Leo: Oh-Oh! Pcruror. Ferte me* Furiae. 

quo taiidem oonfuge- 

rat, occiditur. Mil. 1: Bene est. 

Pap.: lam perde. 
See: lam minare. 

Pri.: lam Bugi Leo. 

Pap.: Balbns triumphet: Baibus Imperium regat 
Intus.: Baibus triumphet: Baibus Imperium regat. 
* *^jo«*t«' • cubi- Pap.: Dictator* orbis Balbe; regressae vices 

Mirare sortis: liber huc gressum refer. 

^) Im Texte Fragezeichen. 
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Doch wird gelbst am Strick erh&het 
Dieser aufgeblasene Kopff. 

Recitativ. 

Goliath der grofse Ries / will mit seinem Spiefs 

Den David durchbohren; 
Mufs aber / o der Schand! erlegt von Davids Hand 

Das Spiel geben yerlohren. 

Arietta. 

Von Zorn heftig angeflammet 
Wütet Leo der Tyrann / 
Balbum zu dem Feur verdammet; 
Doch mufs Selbsten erst daran. 

(5*) In Scena prima Actus primi. 

Aria. 

Schlaff doch ein / kein Hertzens-Pein 

Lafs deine Ruh verstöhren; 
Phantasey weit von dir sey / 

So dich sucht zu bethören :/::/::/: 

Dir ihren Schofs die Glücks -Göttin 

Zur Lieger -Stadt ausspreitet; 
Dich machen grofs ist ihr gewin / 

Sie für dich hertzhaft streitet. 

Da capo. 

In Scena sexta Actus primi. 

Chorus. 

güldene Zeiten! So uns tut bereiten 

Das günstige Glück; 
Fein lustig dann knallet und lieblich erschallet 

Ihr donnernde Stück :/::/::/: 

Arietta. 

Empor sich erschwinge / zum Sternen -Sitz dringe 

Der freudige Schall: 
In Freuden versencken / sich gar jetzt crträncken 

Man sol überall. 

Da capo. 

(5^) In Scena tertia Actus secundi. 

Chorus. 

1. 
Macht euch hurtig all herbey 

Zu dem edlen Reben Saft / 
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Er macht aller Sorgten frey / 

Gibt den Gliederen neue Kraft. 

2. 

Dieser süsse Trauben -Schweifs / 

Und des Himmels schönster Tau / 

Mich verzückt ins Paradeis / 

Zum gestirnten Himmels -Bau. 

3. 

Lustig dann lasst trincken aus 

Die des Herbst so edle Gab; 

Wil bezahlen gern den Schmaufs / 

Wann schon nichts verschuldet hab. 



In Scena quinta Actus secandi. 

Kecitatiy. 

Leo zähme deine Wuht / 

So nur dürstet nach fremden Blut. 

Es ist ein schlechtes Purpur- Kleid , 
Welches mit Blut gefärbet die Bachgierigkeit. 

(6») Aria. 

Auch die L6wen nicht stäts dr&hen / 

Noch den Bachen sperren auf; 
Nicht den Pfeilen / Donner -Keilen 

Jupiter l&fst stdts den LaufT ij :: l :: j : 

Ach! verzeihe / Gnad verleihe 

Dem / so dich erzürnet hat; 
Nicht lafs sterben noch verderben 

Den / so suchet bey dir Gnad. 

Da capo. 

In Scena prima Actus tertii. 

Aria. 

Flisset ihr Zähren / scharff-beifsende Laugen / 
Thut gantz verzehren die trieffende Augen. 
grimmiger Tod lafs dich doch versöhnen / 
In äuserster Noht sollst Balbo verschönen : / : 
Los spanne den Bogen / so schon aufgezogen; 
Mit Pfeilen nicht spiele / noch auf ihn doch ziele / 

Sonst wird er noch heut 

Dir fallen zur Beut. 

Da capo. 
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Nein, nein, ich dnld' es l&nger nit; dies mein gerechtes Eisen 
Soll ihm, dafs ich znr Straff zwar langsam sey, 
Doch anch gerecht darbey, 
Beweisen. 

Aria Solo. 

Auff, anffi znr Rache 

Mit mir erwache 

Gifft, und Gluth, 

Strahl, und Flnth 
Ersticke, verbrenne, zerschmettre, versencke 
Den grausamen wütrich voll teuff lischer £&nke: 

Unterirdische Erufften, 

Erhabene Lüfften 
Eröffnet den Busen, speyt Feuer und Schwefel 
Zu straffen des Bofswichts begangenen Frevel: 

Kommt Larven der Höllen, 

Ihr Plutons Gesellen 
Entreisset den Unmensch ohn alles verschonen 
Sein stürmen der Bilder, sein Morden zu lohnen. 

Gifft, und Gluth, 

Strahl, und Fluth 

Auff, auff! erwache 

Mit mir zur Bache. 

(3^) Im siebenten Auff tritt. 

Duetto. 

Ergreiffe den Scepter Durchleuchtigster Sohn, 
Nimm Krone, und Purpur besteige den Thron: 
Wan unsere Sonne soll enden den Lauff, 
So führe du wieder die Morgen-Köth auff. 

Im fünfften Aufftritt des zweyten Aufzugs. 

Duetto. 
Wohlan kein Leyd, 
Kein Hafs, kein Neyd 

Wird unsre BundnuTs schwächen: 
Kein Wuth, kein Noth, 
Kein Schwerd, kein Todt 

Wird unsre Treu zerbrechen. 

:m Vorspiel des dritten Auffzugs Vulcanas mit seinen Gesellen. 

Trio. 

Wir schmiden den G5tt'ren nach ihrem Begehren 
Bald Spiesen, bald Schwerdter die Feinde zu kehren, 

▼• 10 
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Bald Bände, bald Ketten das B&se zn straffen, 

In allerlej Waffen. 
Anff munter Gesellen, rührt tapffer die H&nde, 
Ener Stärcke bew&hret, schmidt Ketten, nnd Bände, 
Wie Dolus begehret, nach seinem Verlangen 

Den Baibua zu fangen. 
Nun Himmel beglücke des Doli beginnen, 
Lafs Balbum den Fefs'len jetzt nit mehr entrinnen, 
Lafs ihn nicht entweichen ans unseren H&nden 

Gib st&rcke den B&nden. 

Im sechsten Aufftritt. 

Solo. 

was falsche List, und Räncke 

Dichtet der Tyrannen Wuth, 
Dafs sie ihren Blut -Durst träncke 

In der Unschuld reinem Blut: 
Dafs mich tröstet, dafs mein Leben 

Opff'ren mag ohn meine Schuld 
Für den, der mirs hat gegeben: 

Darum leyd ich mit Gedult. 

Vor dem ei-sten Aufftritt des fünfften Auffzugs. 

Eecitativo. 

traurige Nacht, 
So wirst du mit verbundenen Augen sehen 

Die stütz, worauff das Reich beruht, 
Den grofsen Batbum durch des Kaysers wilde Wuth 

(4») Im Hauch anffgehen. 
Ach! ach! ist dan kein Menschen Aiig das über ihn mehr wacht! 

Duetto. 

Mond verhülle deine Pracht; 

Ihr Sternen h5ret auff zu fuucklen; 

Da eine falbe Todtes- Nacht 

Die andere Reichs -Sonn will verduncklen. 

Nach dem ersten Aufftritt. 

Solo. 

Ach die allzugrosse Qual der Schmertzen 

Raubet mir schon Sprach, und Sinn, 
Treibet einen matten Schlaff zum Hertzen : 

Doch reilV mich ein Todts- Schlaff hin! 
Dan im Traur inst&ndig leben, 

Allzeit seyn in Angst und Noth 
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damit er dem neugekrönten Sabatius den Treueid leiste ; er denkt 
nämlich, ßalbus werde dann auch kommen und so könne er ihn 
gefangen nehmen. Aber Baibus kommt nicht. Da erdichtet 
Morocchus eine neue List. Theophilus, der Sohn Michaels, wird 
gerufen unter dem Vorwande, dafs Sabatius ihn zu Ehren er- 
heben wolle, um die ihm angetane Unbill (d. h. die Verletzung 
des Marienbildes — wie bei Simon) wieder gut zu machen; in 
der Tat aber will Sabatius die Pläne Michaels entdecken. Theo- 
philus verrät jedoch nichts und wird gefangen genommen. Auf 
Zureden des Exabolius besucht Baibus seinen Sohn im Kerker 
und wird dabei ebenfalls gefangen genommen. 

Abgesehen von diesen Änderungen folgt Clemens Bacon 
völlig dem berühmteren Joseph Simon, dessen grolsarti^e Szene 
auf dem Theater bedeutend dramatischer ist, sodafs die Änderung 
Bacons kein glücklicher Wurf ist 
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